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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Nachen Serbien und Bulgarien über die Be-

dingungen eines Waffenſtillſtandes hin und her verhandelt
haben, ohne zu einer Einigung zu gelangen, haben die
Großmächte ſich bereit erklärt, dem Wunſche derſelben
entſprechend die Entſcheidung über die in der Waffen-
ſtillſtandsfrage beſtehende Differenz herbeizuführen. Nach
dem beide Staaten erklärt haben, ſich der Entſcheidung
unterwerfen zu wollen, Bulgarien nicht ohne noch ein
mal ſehr lebhaft ſeinen Wunſch der Räumung des Widdiner
Gebiets durch die Serben betont und begründet zu haben

haben die bei den BVotſchaften in Wien accreditirten
Mititairbevollmächtigten der Großmächte und ein öſter
zreichiſcher Generaſtabsoffizier am Mittwoch ihre Reiſe
nach dem Kriegsſchauplatz zur Abſt ckung der Demar-
cationslinie angetreten, mit gemeinſamen, von den Bot-
„ſchafiern feſtgeſtellten Jnſtrnetionen. Während der Ver-
handlungen über die Waffenſtillſtandsfrage ſcheinen alle
weiteren Erörterungen über die Zukunft Oſtrumeliens ge-
ruht zu haben. Ob die von der „Times“ gebrachte Nach-
richt, daß das Verlangen nach Herſtellung des status quo
ante von Seiten der Mächte fallen gelaſſen ſei, begründet
iſt, wird ſich erſt ſpäter erkennen laſſen. Vorläufig wird
es darauf ankommen, die Kriegsbrandfackel auszulöſchen,
zumal die Gefahr eines weiteren Umſichgreifens des Feuers
xoch immer nicht beiſeitigt iſt: Griechenland hat ſoeben zwei
Panzerſchiffe in England angekauft und ſchickt ſich an, eine
Anleihe von 100 Millionen Francs aufzunehmen.

Die von der franzöſiſchen Deputirtenkammer
eingeſetzte Tonking-Commiſſion hat ihre Berathungen
beendet und veſchloſſen, einen Credit von 19 Millionen
anſtatt der von der Regierung geforderten 75 Millionen
zu brantragen; der Bericht ihres Referenten ſpricht ſich
gegen die Annexion von Tonking und gegen das Protectorat
aus und fordert die obige Summe nur für den Unterhalt
der Truppen, welche einen Verbleib derſelben nur für drei
Monate in ſich ſchließt. Jn der Commiſſion hat den
Gegenſtand eingehender Erörterungen die angebliche Schuld
des Oberſten Herbringer an der Nieerlage von Langſon
(Ende März) durch die Chineſen gebildet und wird dem
ſelben Schuld gegeben, daß er im betrunkenen Zuſtande
die Räumung von Langſon angeordnet habe; ſo haben die
ranzoſen auch für dieſe wenig rühmliche Epiſode ein
pferlamm gefunden, welches lebhaft an den „Verrath

Bazaines“ erinnert. Der Oberſt iſt in Paris eingetroffen
und gedenkt ſich wegen ſeines Verhaltens zu rechtfertigen;

e e

doch kann dies nicht mehr vor der Tonking-Commiſſion
W da dieſe ihre Berathungen beendigt hat, und

berdies gilt es als wenig wahrſcheinlich, daß er vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden wird, weil die Verhandlungen
vor demſelven möglicher Weiſe die Legende von der Be
trunkenheit Herbringers und ſomit von dem unverdienten
Mißpgeſ- ick, das die franzöſiſchen Waffen betroffen, zer
ſtören könnten. Die Zuſatzacte zur lateiniſchen Münz-
convention, in welcher Belgien ſeinen Beitritt zur Con
vention erklärt, iſt in Paris unterzeichnet worden.

Die engliſchen Wahlen ſind bis auf zwei beendet:
ewählt ſind bis jetzt 332 Liberale, 250 Conſervative und

Parnelliten. Das conſervative Cabinet will im Amte
bleiben und die erſte Gelegenheit benutzen, um zu ſehen,
ob es das Vertrauen des Unterhauſes beſitze.

Das engliſche Cabinet hat dem Vernehmen nach
beſchloſſen, dem neuen Parlament ein Programm, als deſſen
Hauptpunkt die Reform der Lokalverwaltung in England
und Jrland bezeichnet wird, vorzulegen, und im Amte zu

Die Kunſt für Alle.
VI

Den von uns im 2. Artikel angegebenen Erwartungen
hinſichtlich der Wiedergabe klaſſiſcher Originale entſprechen
yinſichtlich der Ausführung die einſchlägigen Publikationen
des G. Grote'ſchen Verlages in Berlin. Schon vor zwei
Jahren hatte derſelbe mit jenem koſtbaren Bande: „Zeich-
nungen von Albrecht Dürer, in Nachbildungen
herausgegeben von Friedrich Lippmann“, gezeigt, auf
welcher Stufe der Vollkommenheit die moderne Repro-
duktionstechnik (eines der intereſſanteſten Kapitel der an-
gewandten Naturwiſſenſchaften) ſteht. Die ſchönſten der
p. p. Zeichnungen, welche in ihrem Prachtgewande 250
Mark ein an ſich durchaus nicht zu hoher Preis, da
viele Farbendrucke dabei ſind koſten, ſind aber natür

(Auf dem Königl. Kupfer
Jnnere von Kirchen (z. B. Dom zu Braunſchweg), oder

erſcheinende Zeitſchrift:

lich nicht Virlen zugänglich.
ſtichkabinet hier befindet ſich ein Exemplar.)

Die im gleichen Verlage
„Der Kunſtfreund“ thut es uns darum ſehr zu Dank,

daß ſie zu ihren 24jährlichen Nummern (Preis 20 Mark) bildneriſchen Schmucke allgeweine Rechtung und Verbrei
Kunſitblätter beigiebt. Unter den bisher erſchienenen ſah tung, um ſo niehr, als der Pres ein ſehr niedriger iſt.
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bleiben, ſo lange ihm nicht das Unterhaus ein förmliches braunſchweigiſche Delegirte Oberſt von Wachholz war in

J 3 9 54 43 r 0 z r n Rorftia Des 9 iſiMißtrauensvotum ertheile. Auf der andern Seite entfaltet Braunſchweig bisher gewiſſermaßen Vorſtand des Militär
Herr Gladſtone eine faſt fieberhafte Thätigkeit, um die Cabinets.

Paornelliten zu gewinnen. Er ſoll bereit ſein, ihnen ein Jrif ment Ausland.iriſches Parlament in Dublin zu gewähren. dem die voll- Spanien. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird a

r 9 r 9 3 o b z C 58 4ſtändige Controle der iri ſchen Angelegenheiten, auch der Madrid vom 19. December gemelder: Die Regierung
iriſchen Polizei zuſtehen ſoll. An der Südgrenze von
Egypten haben die Sudaneſen von Neuem einen Vor-
ſtoß unternommen, welcher die Engländer veranlaſſen

hat einen Ausſchuß ernannt, um die Schriftſtücke für
di Verhandlungen zum Abſchluß von Handelsver-

r de trägen mit England und Nordamerika und zurdürfte 85 W eraifchen r e Anfandes und zu Ernennung anderer im Jahre 1887 ablaufender Verträge
groon S der Dvringentam ger ſt ein Antrag vorzubereiten. Canovas hat während ſeiner Amtsthätgkeit

T gen b eingebracht und der der deutſchen Regierung verſprochen, von den Cortes die
u e Munnvert h genehe t worden u i e h Ermächtigung einzuholen, den deutſch ſpaniſchen Handels
niſche Münzvertrag genetzmig d vertrag bis 1892 zu verlängern. Das gegenwärtige Ca-

e bvinet hat dieſe Verpflichtung von Canovas übernommen.Poli ee eanertcht. Der General Pavia iſt in Disponibilität
Deutſches Reich.

Dem Reichstage iſt eine Zuſammenſtellung der in
verſetzt, alſo meldet eine Depeſche des „W. T. B.“

eng wen de an on Vorg ne de eeggen zugleich über den Zuſtand der Disciplin in der ſpaniſchen

zugegangen. Es iſt ein ſtattliches Heft von 65 Seiten
Armee giebt folgendes Telegramm, welches dem „B. T.“

und ſchon aus dieſem Umfange läßt ſich erken en, wie

ich neulich: Dürer's „Ritter, Tod und Teufel“, „Porträt
des Hol. ſchuher“ und „Simſon ſchlägt die Philiſter“,
(letztere beiden im Berliner Muſeum). Der Preis iſt
für 24 B.ätter 20 Mark ſchon ein ſehr billiger, denn
die Bilder ſind mit der größten Sorgfalt hergeſtellt, aber
der Einzelpreis iſt doch noch ein wenig hoch.

Die ſchönſten Blätter von Schongauer, Dürer
und Rembrandt giebt jetzt der gleiche Verlag in helio-
graphiſcher Nachbildung nach den Originalen des Königl.

upferſtichkabinets zu Berlin heraus, und zwar in Liefe-
rungen (zu 5 Blatt) à 10 Mark. Die uns davon zu Ge-
ſicht gekommene erſte Lieferung enthielt von Albrecht Dürer
eine Madonna, die „Melancholie“ und „Ritter, Tod und
Teufel“, von ſein großes ergreifendes Blatt:
„Die Kreuztragung Chriſti (welches auf Rafael's gleich

trefflichen Photographiedrucken wird die Gunſt des Be
ſchauers und Leſers gewiß beim erſten Anblick erringen.

aus Paris vom 10. d. M. zugeht. Jm königlichen Palaſt

zahlreich und mannichfaltig die in den einzelnen Bundes- zu Madrid hat ſich ein eigenthümlicher Zwiſchen-
e fall zugetragen. Don Henri de Bourbon, höherer

ſtaaten und Landestheilen geltenden geſetzlichen und poli Offizier und an dieſem Tage Chef der Palaſtwache, ver
zeilichen Vorſchriften ſind. Dabei ſind die Beſtimmungen ſangte von der Königin Chriſtine, die von ihrer Aus
nicht wörtlich, ſondern nur auszugsweiſe ihrem Jnhalte fahrt ſehr ermüdet nach dem Schloß des Pardo zurüch
nach mitgetheilt und die Vorſchriften über Luſtbarkeiten, gekehrt war, eine Unterredung. Der dienſtthuende Kam
Tyeatervorſtellungen, über die Ruhe auf den Straßen u. a. merherr, Graf Guapei, weigerte dem Infanten Don
haben keine Berückſichtigung gefunden. Henri den Zutritt. Derſelbe gerieth hierüber in ſolche

Die Berathungen der Ausſchüſſe des Bundesraths Aufregung und erlaubte ſich in dem Zimmer der Offiziereüber die Ha erne rer Perven man mehrfach, derartige Redensarten, daß Untergebenen 7
kürzlich vertagt werden müſſen, weil nicht alle Bevoll- weigerten, ferner ſeinen Befehlen nachzukommen un
mächtigte hinreichend inſtruirt waren. Die Hauptberath die Angelegenheit zur Kenntniß der ßWeren Militär Jn
ung hatte geſtern ſtattgefunden, und es iſt die Vorlage ſtanz brachten. Der Kapitän General Pavia ermahnte den
ziemlich unverändert angenommen worden. Der Entwurf Oberſt Don Henri ſehr energiſch und ſtellte ihn zur Dis
über die Ausdehnung des Unfall-Verſicherungs- poſitio n. wergl ſelht le
Geſetzes auf land und forſtwirthſchaftliche Betriebe hat (Jnzwiſchen iſt nun alſo der General ſelbſt ſeiner
mehrere Abänderungen erfahren, welche das Ergebniß ein Stellung enthoben worden. D. Red.
gehender Ausſchußberathungen ſind. Dieſe Abänderungen

aus Madrid vom 19. d. M. Einiges Licht darüber und

ordnungen über die Ruhe an Sona und Feiertagen

haben ſich beſonders wegen der beſtehenden Geſetzgebung
in den Einzelſtaaten als unabweisbar gezeigt. Nach der
am Sonnabend erfolgten Annahme durch den Bundesrath
ſoll die Zuckerſteuervorlage dann ohne Verzug an den
Reichstag gelangen und den Abgeordneten in die Heimath
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. Dezember.

Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte am Sonntag
Vormittag die laufenden Regierungsangelegenheiten, nahm

Vorlage den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher emfol t gegen, empfing den Beſuch einiger Mitglieder der Königſoigen rann. lichen Familie und ertheilte Audienz.An den Verhandlungen über den Abſchluß einer Fürſt Anton Radziwill, General à la zuite
Militärconvention zwiſchen Preußen und Braun S. M. des Kaiſers, hat, wie man dem „B. T.“ aus

Petersburg ſchreibt, am 18. d. M. ſeine Rückreiſe vonſchweig, welche am heutigen Montag in Berlin be-
ginnen ſollten, werden. preußiſcherſeits Generalmajor von Petersburg nach Berlin angetreten, nachdem er dort auch

private Angelegenheiten, die ſpeziell ſeine ausgebreitetenHäniſch, Director des Allgemeinen Kriegs-Departements, e eund Oberſtlieutenant von Goßler, Abtheilungschef im Beſitzungen in den ruſſiſch polniſchen Gouvernements be
trafen, wie es heißt, zu ſeiner Zufriedenheit geordnet hat.Kriegsminiſterium, theilnehmen. Als Vertreter Braun einerſchweigs werden der Staatsminiſter Graf Görtz-Wris- Ausländer mit Grundbeſitz in Rußland, zumal in den

Weſt-Gouvernements haben jetzt bekanntlich keinen leichtenberg und Oberſt von Wachholz (nicht Generalmajor,
wie die Blätter gemeldet) nach Berlin kommen. Die Stand, ſelbſt wenn es ſo hochgeſtellte Perſönlichkeiten ſind,
Meldung, daß die Acten über der Militärconvention bereits wie der Vorgenannte. Bei perſönlichem Erſcheinen dieſer
längere Zeit fertig im Kriegsminiſterium liegen, iſt nicht Herren aber läßt fich in der Newareſidenz viel aus dem

richtig. Nachdem die Verhandlungen zu verſchiedenen Wege ränumen, was ſonſt bei der in Petersburg herrſchen
Malen aufgenommen worden, aber bisher niemals zu den Strömung ſchwer zu beſeitigen geweſen wäre. Ein
einem Reſultat geführt, und auch in jüngſter Zeit noch ſol hes „Aus dem Wege räumen“ ſoll, wie in Petersburg
als nicht bevorſtehend bezeichnet worden, ſind ſie erſt jetzt, auf das Beſtimmteſte verſichert wird, einer der Zwecke der
und zwar ſeit einigen Tagen, wieder aufgenommen. Der Petersburger Reiſe des Fürſten geweſen ſein, der angeb

nachgeſandt werden, ſo daß die erſte Berathung der
in der zweiten Januar- Woche er-

e

neriſchen Schmuck allein von Ramberg erhal
aber nur 4 Bilder vollenden

können, da ihn der Tod an Weiterem verhinderte. Jn
Folge deſſen hat Paul Thnmann noch zwei Bilder beige-
ſteuert, welche der Ramberg'ſchen nicht unwürdig ſind, in

welchen ſich aber doch der Grundton, der Geiſt des Ge
dichtes, nicht ſo wiederſpiegelt, wie in denen Ramberg's.

Wenig beachtet worden iſt die bereits im vorigen
Jahre erſchienene Prachtausgabe von Eſaias Tegner's
Fritjofsſage mit den Bildern von Ernſt Roeber.
(12 Mark.) Dies verdienen aber die Bilder Roeber's
nicht, denn ſie ſind viel bedeutender als die ſo beliebten

Bilder von Knut Ekwall. Das Publikum hat ſich hier
durch die KAtke und Weichheit der Ausführung beſtechen

Agſen und danach den Werth beurtheilt. Roeber hat
allerdings einen markigen, energiſchen Zug in ſeiner Zeich
nung, der beim erſten Anblick nicht ſofort gewinnen mag.
Wer aber ſich einmal genauer die Bilder anſieht, wird
gewiß die Zeichnungen ſchätzen.

Mit recht charakteriſtiſchen Bildern hat
Skarbina „Werthers Leiden“ geziert (geb. 2 Mark).
Der kleine Oktavband möge von Liebhabern trefflicher
Jlluſtrationen nicht überſehen werden.

Endlich zum Schluſſe ſei noch eines alten Werkes
für die Kinderwelt gedacht, welches der gedachte Verlag
mit zahlreichen neuen, und zwar farbigen Bildern ge
ſchmückt, jetzt hat erſcheinen laſſen: Hundert Fabeln
für Kinder von Wilhelm Hey, mit 100 farbigen Bil-
dern von Flinzer u. A. (Preis geb. 6,50 Mark). Ueber
die Hey'ſchen Fabeln etwas zu ſagen, iſt überflüſſig, haben
ſie doch ſchon mit den alten Speckter'ſchen Zeichnungen
viele Kinderherzen erfreut. Möge dieſe neue Ausgabe mit
den neuen, farbigen, auf ſorgfältiger Naturbeobachtung be
ruhenden Bildern die Kinderwelt wiederum mit der ihr
ſo lieben Thierwelt vertraut machen.

namges Bild einwirkte) und von Rembrandt die Weih-
nacht vradirung: „Die Verkündung der Geburt Chriſti“,

Alles dies in ſo getreuen Reproduktionen, daß ſie die
Originale vollkommen erſetzen.

NNit Hülfe der modernen Technik iſt es der Verlags
handlumg nur möglich, die „Geſchichte der deutſchen
Kunſt veröffentlichen zu können, welche in 24 Lieferun
gen à P Mark erſcheint. Die Baukunſt wird von Dohme,
die Plaſtik von Bode, die Malerei von Janitſchek, der
Kupferſt ich und Holzſchnitt von Lippmann und das Kunſt-
gewerbe von Leſſing bearbeitet. Die bildneriſchen Bei-
gaben ſind ſehr zahlreich und von einer Vollkommenheit,
wie ſie irgend ein anderes derartiges Lehrbuch noch nichteboten hot. Denn der Farbendruck iſt rn wie der
Holgſchritt und die Heliotypie zur Verwendung gekommen,

um uns far bige Miniaturen und Statuetten, das polychrane

S

Deckengemäl de würdig zur Anſchauung zu brügen. Das
Werk verdient mit ſeinem gediegenen Tarund vorzüglichem

Franz

Von den RXkbrigen Publrutionen des Grote'ſchen Ver-
lages ſeien folgemde für den Weihnachtstiſch empfohlen:

Die Shakeſpeare-Gallerie mit ihren 15 vor

Es birgt aber auch wahre Perlen von Charakteriſtiken
durch die Malerei. Des Bildes von Adolph Menzel zu
Heinrich VIII. gedachten wir ſchon am Menzeltage. Jch
will hier nur noch auf die Bilder Grützner's, die Dar
ſtellungen von Carl und Ferdinand Piloty, von A. Liezen-
Mayer, Gabriel, Max und H. Loſſow hinweiſen.

Der Prachtausgabe von Goethe's „Hermann und
Dorothea““ mit den Bildern von Arthur von Ramberg
hat die Verlagshandlung die Prachtausgabe von der
„Luiſe“ von Voß (12 M.) hinzugeſellt, welche ihren bild-



ich wünſcht, ſeine ruſſiſchen Beſitzungen ein wenig zu
arrondiren.

Von Leopold von Ranke's Weltgeſchichte iſt
ſoeben der ſechsre Band in zwei Abtheilungen er-
ſchienen, welcher bis zur Zerſetzung der Karolingiſchen
und der Gründung des Deutſchen Reiches geht.
Ein ſchöneres Gegengeſchenk für die ihm heute an ſeinem
neunzigjährigen Geburtstage dargebrachten Hul-
digungen hätte der ehrwürdige Altmeiſter deutſcher Ge-
ſchichtsforſchung ſeinem Volk. und der wiſſenſchaftlichen
Welt nicht bieten können. Ueber den Lebenszang des
greiſen Geburtsragskindes theilen wir heut nur mit, daß
Ranke, der Senior der Beſliner Univerſität und der
Neſto der deutſchen Profeſſorenwelt, im Jahre 1825 von
Frankfurt a. O., wo er als Oberlehrer des Gymnaſiums
wirkte, als Profeſſor der Geſchidte an die Berliner
Univerſität berufen wurde; in dieſem Jahre, am Geburts
tage des Fürſten Bismarck, feierte er bekanntlich das 60jähr.
Profeſſoren-Jubiläum. Seine höchſt anregende und frucht-
bringende akademiſche Wirkſamkeit beſtand außer ſeinen
Vorleſungen auch in hiſtoriſchen Uebungen, aus denen die
Ranke'ſche Schule hervorgegangen iſt, zu welcher faſt alle
bedeutenden Geſchichtsſchreiver der Gegenwart gehören.
Seine Lehrthätigkeit beſchloß er im Jahre 1872. An Ehren
uns Auszeichnungen iſt ihm ein ſo hoh s Maß zu Theil
geworden, wie kaum einem zweiten Gelehrten, auße Alex.
von Humboldt. Der 70. Geburtstag brachte ihm di Er-
hebung in den Adelſtand nach Himpoldt und Bo ckh wurde
er zum Kanzler des Ordens pour le meérite e koren.
Der Kaiſer ernannte ihn zum Wikl Geh. Rath mit dem
Prädikat Exellenz, und die Hiſtoriker feierten ihn bei all
ſeinen Jubiläen als „Altmeiſter“ und „Fürſten“ ihrer
Wiſſenſchaft.

Eine grauſame That der Rache wird aus Oſt-
preußen berichtet: Der Jnſpector G. auf dem Gute P.
hatte ſich durch ſein Benehmen die Ervitteru g der Gut
leute zugezogen. Er ging ſtets mit einem geladenen Re-
volver auf's Feld und drohte jeden niederzuſchießen, der
ſich ihm in auffälliger Weiſ- nähern ſollte. Namentlich
aber war er gegen die Brennere knechte ein herzloſer
Menſch, und hier ſollte ihn die Rache der Leute ereilen.
Man hatte das Gehbrett, wilches über das J Fuß tiefe
Dampfwaſſer- Haſſin führte, durchſägt, und als es der
Jnſpector am frühen Morgen betrat, ſtürzte er in das
mit kochendem Waſſer eiwa 4 Fuß hoch gefüllte Baſſin.
Auf ſein herzerſchütterndes Schreien kam der Gutsherr
herbei von den Leuten ließ ſich niemand ſehen und
half ihm heraus. Die Brandwunden ſind aber ſo arg,
daß an ſeinem Aufkommen gezw ifeit wird. Noch an dem
ſeiben Tage ſind mehrere Gutslente verhaftet wo den.

Der Prinz Albrecht, Regert von Braunſchweig,
wird die Weihnachtszeit in Braunſchweig zubringen, dort
einige Hoffeſte geben und zur Feier des 25jährigen Re

Jubiläums des Kaiſers nach Berlin kommen.
ach dem 3. Januar wird derſelbe, bis zur d finitiven

Ueberſiedelung nach Braunſchweig, in Hannover verweilen.
Dort gedenken der Prinz und die Frau Prinzeſſin Albrecht
einige Hoffeſte zu geben.

Die Senkung des Pont Reuf in Paris, die
noch ſchwere Folgen nach ſich ziehen kann, erfolgte faſt

anz plötzlich und wurde durch einen Siadtſergeanten, derin Runde machte, bemerkt. Das ſiake Steigen der

Seine in der letzten Zit hatte din tyeilveiſen Emnſturz
verurſacht, da der dritte und vierte Bogen faſt ganz
unterwaſchen iſt. Die Gefahr iſt noch keineswegs veſeitigt
und falls das Waſſer in der Seine roh ſteint und die
B.ücke zum Einſturz bringt, dann ſind die Häuſer am
Quai (in der angeblich franzöſiſchen Stadt Straßburg
ſagt man übrigens ſtatt „Quai“ Staden. D. R.), die be
reits Waſſ r in den Kellerräumen haven, ſtark gefährdet.
Der Pont-Neuf iſt trotz ſeines Namens eine der älteſt en
Brücken von Paris und unter Heinrich III. wurde am 31.
Mai 1578 der Grundſtein gelegt, worauf die Arveiten
unterbrochen werden mußten und erſt 1604 beendigt werden
konnten. Ehedem war der Pont-Neuf der Mutelpunkt des
Pariſer Lebens und hatte alle Anziehangepunkte der
Pariſer, die Theater von Meudon und Cabarin z. B. in
ſeiner nächſten Näye.!
m u e el. eDer Statthaltereirath Julius Schrötter in Brün..
wurde am Donnerſtag, als ihm ſeme anlaßlig, der P eſi-
onirung erfolgte Erhebung in den Ritter ſtand mitge-
theilt wurde, vom Schlage gerührt und verſchied auf
der Stelle.

m än. mannUeber die Fruchtbarkeit eines Birnbaums in
Pro erhält die „Kie. Ztz.“ folgende Angabe:

er Baum trug im letzten Sommer im Ganzen 6604
Stuck Birnen. Jn einer ſturmiſchen Septembernacht
wehten allein 1557 Birnen ab. Das Gewicht der ge-
ernteten Birnen betrug pro 100 Stück 10 Pfo., alſo
im Ganzen nahezu 700 Ppſd.

m m
Halle, den 21. December.

(Der Abdruck unſerer Lokal-Nuächrichten iſt nur miſt
vollpändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Bürgerverein für ſtä tiſche Jntereſſen

bielt am Sonnabe d Arend im Reſtanrant zum „Kühlen
Brunnen“ ſeine Wochenſitzung ab in welcher zunächſt der
Vorſitzende entſcheene Ver wahrung egen de in der letzten
Ve ſ mintung des III commvaten W lbe irksvereins von deſſen
Vorſitzendem und anderen Rednern auf eſtellte Behanptung, daß
a de Zerwürfuiſſen in dem geranmen Bezerk lediglich der
Bürgerverein ſchuld ſei. ein egte Ferner wur e der Wunſch
laut daß auch in unſerer Stadt die Auslaufſſtänder der
Waſſerleirung gröffnet und mit einem an einer K tie vef ſtigten
Becher verſeh en werden möhien. Als ene greße Unan ehm
lichkeit fur die Bewohner der Wuchererſtraße Karlsſtraße c.
e weiſt ſich ferrer der aus einer der doriigen Oe fahrten ent-
ſtrömende üble G Sjeruch, der we thin de Luft verpeſtet. Be-
merkt wurde hierzu, daß ein Geſetz beſeht, welches derartige
Bei träch.i u gen der Anwohner vertietei. Verſchi dene Pro
zeſſ wie z. B er letzthin zum Austrag ebrachte des Zimmer
m iſte 8 Tiemann ge en ſie Dampf iſſe f brik von Wuth un
Dieperich we,en ſtörte den Ge auſches ſino nach ieſem Geſege ent
ſchieden worden. Sodann werde in eine Beiprichun ü er die
Verpachtung des Theaters getreten. Hervor eho en wurde. daß
es prattiſcher ſei, im Aufang we her auf ine hohe Miethe zu
ſehen, ale darauf, tuchtige Unter nehme zu finden, de da Ge
ſchck und das örhi e Geld hanen, ein ſolches Theate zu
ten. W. S nüße es, wenn ein U ternehwe in Folge der drücker
den Bedingungen ſchließlich fallire. Ein heruntergebrachtes
Theater ſei ſo le.cht nicht wieder in die Höhe zu bringen.

Ueeber abgehaltene Weihnachtsfeiern kann Folgen-
des mit etheilt werden: Am Sonnabend gegen Abend
fand im Pfarrhauſe zu Glaucha vor angezündetem Weihnachts
haum und nach einer gehaltenen herzlichen Anſprache des
Herrn Paſtor Knuth die reichliche Beſcheerung der
37 Mädchen der Gauchaiſchen Flickſchule ſtatt. Jn
der ſeit langen Jahren üb ichen W iſe fand in der Klein
kinderbewahranſtalt zu Glaucha (Langeſtraße) geſtern die
Beſcheerung von 110 Kindern ſtatt. Jn der Markt-
kirche und der Neumarktkirche fanden geſtern Nach
miitog die Weihvachtsfeiern der reſp. Sonntageſchulen
ſtatt. Die Herren Superintendent D Förſter u d Paſtor
Jordan hielt en die Anſprachen. Der Verein ehe-
maliger Artillerie hielt feine diesjährige Weihnachts
feier geſtern Abend im Saale des „Roſenthals“ ab.

Die Mitglieder des Stammtiſches vom Kreuz
Nr. 113 beſchenkten geſtern eine Anzahl Kinder bedürftiger
Eltern.

Der Verein ehemaliger Zweiunddreißiger
nahm in ſeiner am Sonnabend Abend im Reſtaurant zum
„Stadtgarten“ abgehaltenen Generalverſammlung u. A.
die Wahl des Vorſtandes für das Jahr 1885/86 vor.
W eder- reſp. neugewählt wurden die Herren Seebe als
Vorſitzender, Blume als deſſen Stelloertreter, Ziege
und Nitſchke als Rendanten, Reichardt und Hupe
als Schriftführer, Rößler, Hitſchke und Martin als
Beiſitzer. Der Verein betheiligt ſih an dem großen
Kriegercommers, welcher am Abend des 3 Januar aus
Anlaß des 25jährigen Regierungs jubiläums Sr. Majeſtät
des Kaiſers im neuen Saale des Reſtaurants „Prinz
Carl“ abgehalten werden wird

Das dem Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-
Verein gehörige Gut Granau 6 Kilometer von
Halle mit einem Areale von ca. 600 Morgen, wurde
heute Mittag in Hotel „Stadt Hanourg durch Herrn
Juſtizrath Schlieckmann auf die 15 Jahre, vom
15. März 1886 ab gerechnet, meiſtbietend verpachtet.
Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 70,000 Mark
erforderlich. Es gaben B ſt ebote ab die Herren Ober-
irſpektor Hüne in Schortewitz mit 10,200 Mark,
Rentier Britting hierſelbſt mit 10,100 Mark jährlicher
Pacht. Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorvehalten.

Am geſtrigen vierten Adventsſonntage fand in
Mötzlich die Einführung des bisherigen Pfarrers in
G'oß Leinvngen Herrn Auguſt Wilhelm Bode in das
dortige Pfarramt durch Herrn Superintendentur-Vicar, Pa
ſtor Franke aus Trotha, unter Aſſiſtenz der Herren Paſtoren

„Ragotzky aus Oppin und Seidler aus Radewell unter
zahlrei her Betheiligung der Gemeindemitglieder ſtatt. Der
Geſangverein der zur dortigen Pa ochie gehörigen Gemeinde
Braſchwitz begrüßte hierbei Herrn Paſto Bode durch
Vortrag der Mottte „Der Herr iſt mein Licht“. Nach
der kirchlichen Feier vereinigte ein vorzügliches Mahl die
vorſtehenden Herren Geiſtlichen, ſowie die Lehrer und
Krchinälteſten der zu Parochie gehörigen Gemeinden im
Pfarrhauſe.

Jm Januar wird die Neuwahl eines Vertreters
der Landgemeinden im Kreistage an Stelle der zu Neujahr
ausſcheidenden Herren Rittergutsbeſitzer Wartze in Gie-
bichenſtein und Gutobeſitzer Langrock in Trotha vorge-
nommen werden. Die Wahl der aus Gi bichenſteiner Ge-
meinden zu deputirenden 10 Wahlmänner findet am 28.
d. Wits. ſtatt.

Ueber mehrere vorgekommene Unglückefälle wird
uns Folgendes berichtet: Das 4jährige Söhnchen der
verehel Handarbeiter Goctze in Friedeburg kam gelaufen,
fiel in einen ſiedendes Waſſer enthalte den Topf und zog
ſich ſchwere Brandwunden zu. Jn einer Zuckerfabrik
gerieth der Arbeiter Bley aus Delitz mit der linken Hand
in das Maſchinengetriebe, wodurch ihm 2 Finger vollſtändig
zermalmt wurden. Die uno rehel. Stolz aus Zſcher
ven kam mit der richten Hand zwiſchen ein Meſſer der
Häckſermaſchine, wodurch ſie derartige Verletzungen an derſel-
ren erlitt, daß ſie glei den vorſtehenden Perſonen in die
Klinik aufgenommen werden mußte.

Der Suulknabe Albrecht hat ſich ſeit dem 18.
d. M. aus der elterlichen Wohnung entfernt. Derſelbe
hat blondes Haar und iſt ziemlich kräftig gebaut.

Ueber einen hier vorgekommenin myſteriöſen Fall
fönnen wir Folgen es mitt jeilen: Der Tiſchlergeſelle Rühl
mann, aus ibra gedoürtig, hierſelbſt beim Tiſchiermſtr.
Fr. nke in der Herrenſtteße 11 in Arbeit ſtehend, in
einem Hauſe auf dem Böllberge weg in Slafſtelle negend,
begab ſich am Sonniag, den 13. d. Mits., Aoends, nach
dem Reſtaurant zum Geſundbrunnen, woſelbſt öffentliches
Tanzoergnügen ſtartfand, an dem er tgeilſahm Hierbei
lernie er ein junzes Mädchen aus Wörmlitz kennen,
welches er ſpäſer auch heimgeleitere. Bereiis im Tanz
locale mat n ſi h zwer Dienſtknechte aus Wörmlitz be
merkbar, welche Drohangen gegen den Tiſchle geſ llen aus
ſtießzen und ihm ſpät r fo gten. Ruhimann ſtand mit dem
jungen Mädchen vor dem Rohde'ſchen Gaſthauſe in Wörm-
itz, als die z ver Burſchen, von denen der eine der f üzere

Lieohaber des Madchens war, herant aten, ihn wegdräng
ren urd ihm anrierhen, ſofort ſich aus dem Staube zu
ma hen, „ſonſt g be es etwas, daß er das Wiederkommen
vergäpe“. Rühlmann, ein ſchwächlicher Menſch, giag von
dannen und iſt ſendem nicht wie er heſeh n worden. Be
unruh t über das ange Ausbleiven haben deſſen Logis-
vitt, Meiſter und hierher geeilt r Vater Anzeige bei der

Ponz i und der S aatsanwaliſchaft erſtattet, welch letztere
die beiden Burſchen vor ſich lud, vernahm und wirder
utließ. Die dveid e Burſchen widerſprachen ſich in ihren

Aueſagen; doch eide gaben üvereinſtimmend an, daß der
p. Rühlmann den We weſtwäris wach der Auc und
Saale nicht h Halle zu genommen habe. Man iſt
nun der Menung, daß an dem p. Rühlmann ein Ver
vrechen verübt uns ſeine Liche dann in die Saale ge-
worfen worven iſt Einen Hut hat man auf dem Eſſe
der Saale i der angedeuteren Gegend, nach der ſich R
u entfernt ha, vahrgenommen, derſelbe iſt indeß bei dem
ringetr t nen T auvettier mit fo tgeſchwemmt worden.
Hoffentlich kom n vald Licht in die dunkle Sache.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der u e e Original-Gorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenan zade geſtattet.
Das An s leait der Königlichen Regierung zu Merſe

burg veröffentia,t Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Jm Ver
folg der Bekanntmachung Seite 370 des diesjährigen Amts-
blattes, betreffend die Vacenz der Pfar ſtelle in Oppershauſen
Ephrie Oberdorla, wird hierdurch zu Kenntniß ebracht, daß
die Beſetzung der Stelle vom Vrivatoatronat für diesmal dem
Königlichen Conſiſtorium zu Magdeburg überlaſſen iſt und Be
werbungen daber an daſſelbe zu richten ſind. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die P'arrſtelle zu Staats, Döces
Gardelegen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter König-
lichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von ca. 2750 (nach Abzug von 150 Filialunfoſten). Da
neben hat der bisherige Stelleninhaber 450 Mark für Abhaltung
Er Gottesdienſte in der mater vagans Vollenſchier bezogen. Zur
Stelle gehören zwei Kirchen. Die Beſetzung erfolgt. gemäß

3, der Verordnung vom 2. December 1874 und 8 32 der
Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Cin-
ſiſtorium zu Mandeburg mit Concurrenz der Gegſeindewahl.

Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Diaconatſtille an
St. T initatis zu Zeitz. Döces Zeitz I, vacant geword n. Die-
ſelbe ſteht unter döniglichem Patronat und gewährt (exci. W hnung)
ein Einkommen von 1800 incl. 30) Miethsentſa ädigung,
welches vorausſichtlich auf 2100 erhöht werden wird. Zur
Stelle gehört 1 Kirche. Die Beſetzung erfolgt g.mäß 8 3 der
Vero dnung vom 2. Dezember 1874 und S 32 der Kirchenge-
meinde )rdnun diesmal durch das Königliche Conſiſtorium zu
Magdeburg mit Concurrenz der Gemeindewahl.

lPerſona! Chronik. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Wahlhauſen, in der D öces Heiligenſtodt, iſt der
bisherige Pfarrvicar in Ruhla, Johannes Georg Adolf Bonſadk,
be ufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evange iſchen
Oberpfarrervelle zu Nordhaufen, in der Diöces gleichen Namens
iſt der bisherije Diakonus in Lützen Franz Emil Guſtey
Roſenthal, berufen und beſtätigt worden. Dem Königlichen
Förſter Schulze zu Pratau in der Oberförſterei Rothebaus ſt
zu ſe nem am 11. d. M. eingetretenen fügfzi jährigen D enſt
jubitäum der Charafter als „Köni. licher Hegemeiſter“ veriiehen
worden. Der Avotheker Carl Auguſt Hermann Opitz hat
die Sondermann'ſche Apotheke in Artern käuflich erworben
Perſonal Veränderung im Bezirke der Kön glichen Eiſenbahn
Direction Erfurt für Monat N.vember 1885 Der Siations-
Aſſiſtent Smigielski iſt von Berlin nach Weißenfels verſeßt
und zum Güter-Expedienten ernannt.

Se. Mujeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht: dem Garniſon-Verwaltungs Jaſpector a. D. Balzer
zu Halle a. S., bisher zu Saarbueg in Lothr n jen, den
Königlichen K.on n Obden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der „Reichsanz.“ veröffentlich das Rundſchreiben an
die Genoſſenſchaftsvorſtände, betreffend die erſtmalige Er
hebung von Beiträgen und die Aufſtellung der Gefahren-
tarife vom 10. December 1885

An Stelle des in den königl. Preuß. Richterdienſt
übernommenen bisherigen Staatsanwalts Bröſe iſt der
Staate anwalt Zäſchmar, bisher in Glatz, zum Staats-
anwalt bei dem gem inſchaftlichen Landgericht in Wie ningen
ernannt worden.

Die kgl. Regierung in Merſ burg hat den Kreisſchul-
inſpektoren a fgegeben, die Lehrer ihres Bezi ks anzu
weiſen, in der erſten Stunde des erſten Schultages des
neuen Jahres eine kurze auf das Regierungsjabiläum des
Kaiſers bezügzliche und den geſegneten Verlauf der bis-
herigen Regierungézeit ſchildernde Anſprache zu halten.

Der „Reichs-Anzeiger“ enthält ſoigende Bekannt
machung:

Am 20. d. M. wird im Bezirk der königl. Eiſenbahn
direction. zu E furt der zwiſchen Naumburz und Weiß u
fels errichtete Haltepunkt Leißling für den Perſonen und
Gepäckoerkehr eröffnet.

i Weißzenfels, 19. December. (Pfarrwahl.) Bei
der am 14 d. M vollzogenen Wahl eines Pfarrers für
die durch Verſetzung des Herrn Paſtor Baarts erledigte
Pfarrſtelle zu Cößlitz Wiedebach wurde Herr Pfarrer
Miſchke, bisher in Authauſen bei Düben, Ephorie Eilen-
vurg, gewählt

Bl. Bitterfeld, 21 Dezember. (Shadenfeuer.
Am 18. d. W. Nachmittags brach hierſelbſt in dem Stall-
gebäude der Wittwe Günther Feuer aus dis jedech bald
vieder gelöſt wurde. Ueber die Entſtehun surſach hat

nichts ermittelt werden können.

rg Eisleben, 21. Dezember. (Unglücksfall.) Jm
Anſchluß an unſer Ref rat vom 18. d M. ü er die Ver
unglückung des Bahnwäters Coccejus in Cceiefeld er
fah en wir nachträglich noch daß das Unglück vur daduch

erbrigeführt ſein kann, daß Coce jus die Serrcke revidirt
und hierbei nicht bemerkt hat, daß von jeder Seite her
ein Zug kam. Die Bahn beſchrei t an der betreffenden
Siell- eine ſtarke Curve. Er hat jedenfalls d m von
Klaukenhein her entgegenkommenden Zuge durch Ueber-
treten auf das andere Geleis ausweichen wollen und iſt
h erbei von dem von Eisleben heifommenden Zuge erf ßt
und überfa ren worden. S in Körper wurde in 2 Hualſten
get ennt aufaefunden. Der Tod muß auf der Stelle er
folgt ſein. Coccejus war bereits ſeit Eröffnung der Bahn
im Jahre 1865 als Bahnwarter angeſtellt und ſoll ein
ſehr zuverläſſig „r Beamter geweſen ſein.

u Schönebeck, 19. Dezer. (Conſum Verein.
Friedenſchruß.) Der hieſige Conſum-Verein, deſſen
Rechnungs'ahr am 1. Dezember ſchiießt, hat einen ſehr
zuten Geſchäfts Abſchluß gemacht. Derſelve hat ca.
81000 4 Umſatz gehabt und ſeinen Mitgliedern außer
guter, preismätzi er Waare auch noch 8 Proz. Dividende
gewährt. Zum Schluſſe der geſtrigen Genera -Veirſamm-
lung wurde dieſe in Höhe von ca. 4000 au geza lt.
Davon erhielt ein Mitglied über 80, vier 60 70, vier
50 0 zen 40-50 A 2c G wß iſt dirs fü viele
Genoſſenſchafter, welche meiſtens dem Arbette ſta de au
gehören, ein äußerſt willkommenes W ihnachts geſchenk. Die

Mitglieder zahl beträgt 344 und iſt in beſtändigem Wechſen
vegriffen. Nachdem, wie ſchon be ichtet, dem Hü ger-
meiſter B üthgen ſeitens der Stadtv rordneten-Verſamm-
lung für ſeine erfolgreiche Wirkſamkeit volle Anerkennung
aus eſprochen iſt, wird derſelbe jedenfalls ſein Enrlauſſungs-
geſuch zurück ziehen. Damit wäre denn äußerlich der
Friede hergeſt lit, ob auch innerlich, wird die Zukunft
lehren.

Quedlinburg, 20. Dezember. (Verſchiedenes.)
Am h ſigen Otte hat ſi h aut ein Verein „Creditreform“
gebildet. welchem bereits 47 Firmen angehör n, die
Fabrikanten, Kaufleute und auch Handwerker Um fajſen.
Welchen Segen die Verpflegungstationen für arm Reiſende
haben, kann man daraus erkennen, daß in die m Jahre
bei der hieſizen Station ungefahc 4000 R iſende v rpflegt
worden ſind. Bald wird es auch yier keine Naut-
wächter mehr geben, denn die Stä toehö de will Rait der
vish rigen 14 Nachtwächter noch weitere 6 Polizeiſergeantes
unter Leitung eines Wachtmeiſters fur den Na tdienſt
anſtellen. Die Stadtverordneten Verſammlung iſt dieſen
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Antrage nicht abgeneigt und hat denſelben zur weiteren
Berathung an eine Commiſſion verwieſen.

T Querfurt, 20. Dezember. Kreis -Sparkaſſe.)
Der Etat der Kreis- Sparkaſſe des Querfurter Kreiſes pro

ſowie der ausſcheidende KreisDeputirte Graf von Kalk-
reuth zu Hackpfüffel wurden durch Acclamation auf eine

(Oeffertlicher
neue ſechsjährige Periode gewählt.

Altenburg 18. Dezember.
1884 weiſt folgende Zahlen auf: Der Beſtand am Schliſſe Skandal.) Jn einem öffentlichen Concerte, das geſtern
des Jahres 1883 betrug 207 938 M; im Jahre 1884
gingen der Keſſe 1 053 377 A neue Spareinlagen zu; an
Zinſen für die ausgeliehenen Kapitalien ſind v reinnahmt
wo den 291 728 ſo daß die Summe aller Einnahmen
3 193 284 95 H beträgt. Die Ausgaben erreichen die
Höhe von 3 013 856 darunter die wieder abgehobenen
Beträge von 1065 396 und die von der Kſſe neu zu erwar C

Trochlil das erſte Lied in ezechiſcher Sprache zum Vor-zinsbar angelegten Kapitalien von 1691 841. Es ergiebt
ſich daher ein Ueberſch uß von 179 428 .4. Hierzu treten
die in Werthppieren und Grundbeſitz angelegten Kapitalien
mit Summa 7 323 658 denen der Betrag der verzins-
lichen Einlagen der Jnte eſſenten mit Summa 6 750 454
gegenüberſteht. Der Ueberſchuß der Aktiva betrug daher
am Schluſſe des Jahres 84 573 204 gegen 524 543
im Jahre 1883. Hieraus ergiebt ſich der 1884 e rzieite
Reingewinn mit 48 660 wovon eine Hälfte wi derum
für öffentliche Zvecke verwandt wird, die andere dem Re
ſervefonds zufallt.

wo Magdeburg, 20. Dezember. (Provinzial-Ar-
chiv.) Es werden alle Arſtr ngungen gemacht, um das
ProvinzialArchiv, deſſen Verlegung nach Halle bekanntlich
beabſichtigt iſt, der Stadt Magdeburg zu erhalt n. Jn
dieſer ängelegenheit hat jetzt wieder Herr Oberbürge meiſter
Bötticher ein neues Schreiven an den Herrn Miniſter
des Jnvern mit der Bitte um Erhaltung deſſelben für
unſee Stadt abgeſendet. Die Abfaſſung der in Ausſicht
geſtellien Perition ſowohl wie die beſchloſſene Drucklegung
der ganzen in dieſer Angelegenheit gepflogenen Correſpon-
denz iſt bis nach dem Eintreffen der Antwort hie auf ver-
ſchoben worden.

Schönebeck, 18. Dezewber. (Zuckerfabrik.)
Während im verfloſſenen Jahre die Weſterhüſer Zuck r-
fabrik bei ihren Rübenabſchlüſſen 60 ſür den Centner
und ent'prechende Zulage bei Zuck rpreiserhöhung bewilligte,
ſchließt ſie in dieſem Jahre den Centner mit 90 ſrei
Bahn hof Schönebeck b. zw. frei Fabrik ab.

Torgau, 20. Dezember. (Verſchiedenes.) Der
Perſonenzug, welcher am Freitag Abend 10 Uhr
hier eintreffen ſollte, hatte ſich in Folge eines Unfalles
um etwa 2 Stunden verſpätet. Zwiſchen Eilenburg und
Mockreyna erlitt die Locomoive eine Schädigung und erſt
nach faſt zweiſtündigem Warten holte eine von Eilenburg
abgeſchickte Locomotive den Zug wieder do thin zurück,
und nun erſt konnte er abermals abgelaſſen werden, um
alsdann auch ungefährdet ſeinen Weg fortzuſetzen. Den
hieſigen Communalbeamten und ſtädtiſchen Lehrern
iſt unter dem Namen einer Miethsentſchädigung
wiederum ein Weihnachtsfreude zu Theil geworden. Schon
ſeit drei Jahren wird das Gehalt einer eingezog nen
Senatorſtelle zu genanntem Zweck verwendet. Die Griti-
ſication beträgt ungefähe 4 Procent des Gehalts. Die
Kinderkrankheiten, Scharlach und Diphtheritis um
dererwillen ſchon in Oktover unſere Schu en theilweis
geſchloſſen werden maßten, treten no h immer recht hirt
näckig auf. Vie en Familien ſind die Freudentaze zu
Trauertagen geworden.

s Weimar, 20 Dezember. (Kirchliches.) Wie die

hier ſtaltfand, hatte der Heldentenor des hieſigen Hof-
theaters Herr Trochlil, von Geburt ein Cz che, zwei böh
miſche Nationallieder in das Programm aufnehmen laſſen,
wohl in dem Glauben, daß er dem Publikum damit etwas
Beſonderes biete. Man war allgemein der Meinung, daß
dies deutſchböhmiſche Lieder ſein würden, und freute ſich
ſchon auf den zu erwartenden Genuß. Als aber Herr

trag brachte ging eine all emeine Entrüſtung durch den
Saal, und man ziſchte den Sänger tüchtig aus. Die Be-
wegung hielt lange Zeit an und Herr Toochlil ſah ſich
g* öthigt, von der Darbietung weiterer Perlen czechiſcher
Dichtkunſt Abſtand zu nehmen, wofür man ihm angeſichts
der traurigen Verhältniſſe, welche die Czechen den in Böhmen
lebenden Deutſchen geſchaffen haben nur dankbar war.
Die Tuktloſigkeit eines Czechen, um es nicht ſchlimmer zu
bezeichnen ſei hiermit konſtatitrrt Was würde man aber
dem deutſchen Sänger anthun, der einem cezchiſchen Pub-

würde? Die Ereigniſſe jüngſter Zeit erſparen uns die

Antwort. Lpz. Tgb.X Bernburg, 18. Dezember. (Verſchönerungs-
verein.) Zu der heute in Zimmermann's Lokale abge-

nerungsoereins hatten ſich nur wenige Mitglieder einge-
funden. Von den vier Gegenſtänden der Tagesordnung
nahm der Geſchäftebericht des Vorſitzenden das meiſte
Jitereſſe der anweſe den Vereinsmitglieder in A ſpruch.

von dem Stande der Kaſſe. Rechnet man zu dem Be-
ſtande vom Jahre 1884 (200,27 Mk.) die Einnahme des
Jahres 1885 hinzu, ſo ergiebt das eine Summe von
1160 57 Mk. Nach Abzug der 937.63 Mk. betragenden
Ausgabe verbleibt immer noch ein Beſtand von 222,94
Mk.
das erwähnenswerth ſein, daß der Verein zur Beſaäf-
tigung brotloſer Arbeiter die „armen Reiſenden“ zur Rei-
nigunz der Wege anhielt, welche Anordnung auf den
günſtigen Kaſſenbeſtand nicht ohne Einfluß geweſen iſt.

Aus der Schule für das Haus
von J. Zieſenitz Rektor in Aſchersleben.

Weihnachtsfreude, Spielſachen und Bilderbücher.
„Das iſt nun ſchon lange her, wohl zweit uſend Jahr, da

war ein reicher Mann, der hatte eine ſchöne fromme Frau und
ſie hatten ſich beide ſehr lieb, hatten aber kein Kind und die
Frau betete darum Tag und Nacht aber ſie krieaten keins und

Hüt en wohnte.
Die Frau des Erzvaters Jacob fordert trotzig ihr Recht

und weinend fleht in der St ftslütte dis Weib des Elkana um
einen Sohn. Nachdem ſie ſich zu ſtiller Ergevung durchgerungen,
geht eute des reichſten Mannes arme kinderloſe Frou der alle
Genüſſe der Welt keine Befredigung zu geben vermögen, zum

verlangende Herz, das noch ebenſo ſchlägt, we es ſch'ug in jenes
W ibes Briſt im dunkeln U walde und in Jſraels Heiliathum.
De menyſchliche Natur iſt dieſelbe in allen Zeiſen und Verhält-

Jene Mutter, die dem eingeſchlummerten Säugling die Fiegen
„Weim. Ztg.“ aus ſicherer Quelle hört, hat der Biſchof
von London dem bisherigen Geiſtlichen der engliſchen Ge
meinde in Weimar, Dr. Beckett, die fernere Abhaltung
geiſtli her Funktionen unt rſagt.

W. Golha, 19 Dezember. (Selbſtmord.) Ja Rein-
rn wurde geſtern die Leiche eines jungen

ädchens aus einem Tiiche gezogen. Der Bewegg' und
u dem unzweifelhaft vorlegenden Selbſtmord iſt unbekannt.Be der Unalücklichen, die Ladnerin in einem Geſchäfte in

riedrichroda geweſen war, wurde eine goldene Uhr und
Mark vorgefunden.
2 Heiligenſtadt, 18. Dezember. (Verunglückt.)

Geſtern Vormittag fiel der Dachdecker H inrich Spring,
als er mit der Rperatur eines Daches beſchäftizt war,
ſo unglücklich herab, daß ſeine Ueberfühung in das Krauken-
haus nothwendig war. Nach wenigen Stunden gab j doch
der Unglückliche ſeinen Geiſt auf.

t Aſchersleben, 19. Dezember. (Verſuchter Selbſt
mord.) We der hirſigen Zeitung mitgetheilt wird, hat
der im hieſigen Gerichtsgefängniß iaternirte Heinri h Wende n-
burg aus Emeleben, bekannt durch den Kuntze'ſchen Dieb
ſtahl, heute Morgen kurz nach 7 Uhr verſucht ſich durch
Erhängen an dem in ſemer Zelle ſtehenden Ofen, unter
Benutzung des Hendtuchs, das Leben zu nehmen. Der
ufällig hinzugekommene Gefangenenwätter bemerkte das
zorhaben des 2c Wendenbuig, band ihn los und da er

fühlte, daß noch Leben in ihm war, ſtellt er ſofort energiſche
Wi derb lebungsverſuche an, die denn auch mit Hülfe des
hinzug zogenen Arztes von Erfolg waren. Nach et va einer
Stunde war das Rettungswerk vollbracht und befindet ſich
Windenburg nunm' hr vollſtandig außer Lebensgefahr.

J. Jena, 20. Dezember. (Städtiſches.) Durch die
Verg'öße ng der Stadt iſt eine Vergrößerung der Gas-
anſtalt nothwendig geword n. Die Koſten der Erweiterung
betragen ca. 90000 Ma k.

ey Sangerhanſen, 19. Dezember. (Kreistag.) Jn
der geſtrigen Sitzung des Kreietages zog nach längerer
Debatte der Vorſitzende den Artrag des Comitees zur
Erbauung ei er normalſpurigen Sekunär- Eiſenbahn
ron Roitieberode nach Berga ſeitens d. s Kreiſes 75000 4
n zeichnen zurück. Seitens des Keeisausſchuſſes war
er Antrag geſtellt prinzipeliter die geforderte Summe zu

bew'lligen, eventualiter eine Zinsgarantie für jene Summe
von 2 bezw. 4 Peojent auf 8 Jahre zu übernehmen, ſo
daß im un ünſtigſten Falle die Liſtungen d s Kreiſes far
das Unternehmen ſich auf 8500 .4 beziffert hätten.

erner wurde der Kreis-Chauſſeebauplan für das
ahr 1886/87, wonoch die Linien Pölsfeld Ob rsdorf u d

„Bernu genWick rod Klein-Leinungen-Drebedorf Kreis
I grenze im vächnen Jahre auegebaut werden ſollen mit
der Modificat on gerehmigt, daß wenn Kleinleinungen die
z Bedingungen des K eis-Chauſſeebaues nicht noch erfüllen
J vwerde, dann nur bis zur Weckerode Kleinleinu ger Flur-

ne gebaut werden ſolle. Die ausſcheidenden Kreis-

Stolberg und Bürgermeiſter Knobloch Sangerqauſen,

rh e die Herren Bürgermeiſter Pampel-

whrt, iſt die ſchon von Homer geſchilderte, iſt zugleich unſere
ei ene und wird die kommender Geſſhblechter ſein. Jenes Kind,

das neben der Mutter herläuft und ſi an der Schürze zupft,
bis ſie es auf den Arm nimmt, iſt das homeriſche Kind und
ſind wir ſeibſt einmal geweſen. Jenes Söhnlein, das vor des
Vaters großem Helmbuſch erſchrick und ſich in die Schuſter der
Amme verbrrgat, iſt Hektors Aſty nax Der Vater nimmt den
Helmbuſch noch einmal ab, oogleich er e en auf dem W ge iſt,
in den Kampf zu gehen, herzt und befierlt den Göttern das
Kind, da mutz die Mutter durch die A chiederhräne mitlächein
über des Kleinen weizen de Scheu; und da beſchleicht uns eelbſt
eine ſſille Sehnſucht und wir müſſen unſerer eignen Eltern
pötzlich gedenken. Ncht mehr das Gedicht, nicht mehr das
präch ige bomeriſche Bildwerk iſt 8 dann, nicht mehr unſer

vpoetiſ es Wuhlgef In daran, ſondern uns erfüllt ein höher-
reichendes ſi tliches Frohgefuhl Wir haben die Genuzthuang,
unſere innigſten und verſckwiegenſten Kinheitsnimmungen als
die Empfindung der Welt vor Jahrtauſenden ſchon aus eſprochen
und anerkannt zu ſeen Da ſteigen dann die ſo „eheimen Lieves-
j gedanken wie verſchuttete alte Statuen ane Licht empor und
werden zu neuen Ehren gezogen. Es iſt als ob wir die Wahr-
heit einen Sieg begehen ähen

Wem aber das Glück, ein eigen Kind lieben zu dürfen ver-
j ſagt iſt, dem e ſcheinen die e Statuen nur im Abendglanze er
Erinnerung. Den Kinderloſen verhi der kein Glied mit der Zu-

kunfismenſchheit; als Letzier einer Menſch ſrahe mußt er dahi
ſinken und doppelt fühlt er den Tod, wä rend wir Anderen auch
in dieſer Beziehung noch leen, wenn wir g ſtorven ſinb.

Weil das Ewi Mesſchliche ſi d im Verhältniß zwiſchen
Mutter und Kind am reinſten enthüllt, darum hat die Kunſt in

Mal rei und Plaſtik nichts Jdealeres zu ſchaffen vermocht als
Madonren, in welchen die ört iche Liebe d Menſchlche u ſich
empor ieh und mit dem Glinze der Gottheit verklärt De rim

auch kein Feſt ſo ſchön, ols das öt ch menſtliche Wehiahts-
feſt, von Hindern und Eltern gefeiert. Arm ja raus jahrein iſt
jede Haus, in welchem keine Kinderſtimme wiederklint, am
ärmſten aber, wenn es jubend die Wein derchönt: „Sie e, ich
verkündige Euch greß Freude!“ Un wiro a sdann unſe Knd-
heitstraum wieder Wiklichkeir, und wem es Gott vergönnt, der

ruft mit den Enkel zum dritien Ml u Kinderſehgieit: „Jch
verkündige Euch große Freue!“ S fällt wenigitens einmal im

Jah e ein heller Licht chein in das ekfünnmertſte, ver ttertſte
Herz. Wer kann ſich der Poſ ſie der Taſe vor

S

der Knder? Was hiebt es S öneres in der Weit, al-
freud ſtrehl nes Kinderanilitz?

uf alle Kinder undWenn wir die Weihnachtsfreude r
auf das ganze Jahr ausd hnen könnten! Denn nicht nur Blüthen
lockt ſie aus den Kimen und S uns dem Frumag-
men t, die Freude, auch alle guten E chaften des He zens

treibt ſie zum Schwelle und Knospen Des hat unſer deutſches
Volk längſt erkannt und darum ſich ein Wehnachtefeſt zu ſchaffen
vermocht wie kein anderes. D s Synl
feier iſt d r Tannenbaum, der ſich mit ſe nem vHarz- und Waldes-
duft wie ſeinem Lickterglanz de Herren aller Löller erobert
J Frankre ſch, in Amerika, wo man der Chriſtvaum früher
nicht kannte, zieht er die Familien in ein z33 erkeiſe und
immer mehr wird es auch hier St ſich am Weihnachtsfeite
geuenſeitig zu beſcherke r. Darum möchien w. auch nicht, daß
die Tanne durct die Pyramide, wie ſie r aneferii t wird, erſetzt
wurde, ein Stück orutſcher Gemüter k häng a Baume, und
das möchten wir nicht miſſen. Was wir ber gern dran gäben
das iſt der noch aus dem Hei eihm i e Gege wart hinein
ſpukende Knecht Raprecht oe Nik un i
Ruthe träut. Die Ruthe das Zeichen er Strofe, gehört nicht
in das Weihnachtsfeſt, das predigt: „D Lie e iſt's, die de We t
überwindet!l

Sehr vedenklich wird der Minme ch z, wenn ſich wirk-
lich Jemand verkleidet und al Rupercht die unartigen Kinder

ein

F in e i un harEr war kurz gehalten und gab ein erfreuliches Reſu tat ſoll. muß es im Stande ſein, ſeine Aufmerkſamkeit für

likum ſeine Weiſen in deutſcher Sprache darzubieten wagen

Freude.
läßt nicht zur Freude am Einzelnen und damit nicht zum vollen

haltenen Generalverſamm'ung des Bernburger Verſchö-

e

zu ſtrafen und die artigen zit belohnen verſpricht, oder auch nur
Nüſſe durch Thür oder Fenſter in die Kinderſtube wirft. Die
Phantaſie der Kinder wird da auf Bahnen gelenkt, auf welchen
wir ſie nicht ſehen möchten. Doch der Knecht Ruorecht ſteht ein
m l vor allen Spielwaarenläden und werd ſchwerlich unſerm
Spruche weichen, deshalb ſo ſchnell als möglich vorüber an ihm
und hinein! Tauſende von fleißigen Händen, auch von mageren,
welken Kinderhänden haben ſich regen müſſen, um alles herzu-
ſtelle und viele ſcharfſinnige Menſchen haden ſich den Kopf zer-
hrochen, um immer Neges, Beſonderes anfertigen und unter den
Chriſtbaum ſtellen zu können, zum H ile ihrer Börſe. „Gott
ſei Dank, wie viel giebts hier, was ich nicht gebrauche,“ ſoll ein
Sokcates auf einem Jahrmarkte geart haben. So ſagt auch
der einſichtige Erzi her in einer Spielwaarenausſtellung; aber
nicht das Kind. Sollten wir deshalb die Kinder nicht lieber
draußen, oder noch veſſer, ganz und gir zu Hauſe laſſen Muß
ſie all dieſe Pracht und Herrlichkeit nicht verwirren nicht begehrlich
und über die Weihnachts jaben, die dem Geſehenen gegenüber
in jedem Falle gering ausfallen müſſen, nicht un ufrieden machen
Die Fraue ſoll nicht entſchieden die glück iche Kind s atur
hilft ja oft über dergleſchen Kippen hinweg nur hineinge-
worfen werden in das Eiternherz. Aber ein Wunder iſt's ſiher,
wenn in der Gegenwart unſere Kinder veſcheidenen und zufriede-
nen Sinnes bleiben.

Jedes ein elne Spielzeug nun nach ſeinem eigenen vädago-
giſchen Werth zu prüfen, iſt einfach 4nmöglich, aber glücklicher
Weiſe auch nicht nöthig Wir geben deswe en nur einige Regeln,
we ſche die Qual der Wahl zu erl ich ern vermö en. Die erſte
Regel lattet:

Kaufe Deinen Kindern nicht zu viell Manche unter den be
mittelten Eitern glauben: je mehr Soptelſachen deſto größer die

Das iſt ein Jcorthum. Dis Vielerlei zerſtreut und
Genuß kommen. Moan ſehe ſich das mit Geſchenken zu reichlich
bedachte Kind beim Spielen an. Es haſtet von einem Spiel-
zeuge zum andern, nimmt dieſes um es gleich wieder hinzu
werfen, greift zum dritten und vierten, aber zum Sichverſenken
in die Traumwelt des Spi es kann es nicht kommen. Somit
iſt es um die Freude gebracht und darum iſt es ſchwer, daß ein
reiches Kind in das Gottesreich ſeliger Soielfreude ko nme.
Doch das Zuviel der S ielſachen wirkt auch geradezu ſchädlich
auf den Charakter. Wenn das Kind überhaupt gebi det werden

längereZeit auf einen Punkt zu richten, dem Unterrichtsgegenſtand ine

volle Theilnahme uzuwenden, ja, ſich ganz in denſelben zu ver-
ſenken. Wie vnendlich ſchwer, vielleicht unmöglich muß das aber
einem Kinde werden, daß immer etwas Neues ſeh n will alles

ſchnell überdrüſſig wird un in nichts ſich ganz und vollliebend
zu verſenken vermag! Kann dabei ſich ein anderes Gevbild ge

Als etwas Neues in der Vereinsthätigkeit dürfte

kriegten keins,“ ſo beginnt ein Märchen, das dem Herzen u ſeres
Volkes entquollen, als es noch im dichten Urwalde in einſamen

weite

ſtalten, als ein unruhiger, flatterhafter, zerfahrener, unzufriede-

ner Sinn?fach Unſere zweite Regel lautet: „Kaufe ſchlichte, einfache Spiel-
ſache n!“

Was damit gemeint iſt, ſoll zunächſt an einigen Sachen dar
gethan werden die nicht ſchlicht und einfach ſind.

An einem flachen Käſtchen ſteht, wie an das Zifferlatt einer
Uhr geheftet die Figur eines dicken Gaſtwirthes. Jſt das Wer
aufgezogen, führt der Decke eine Flaſche zum Munde, ſchluckt,
veroreht die Augen ſtreicht ſich den immer dicker werdenden
Bauch u. ſ. w. Preis 24 Mark. Der Erfinder hält ſich mit
ſeinem brutaleg Geſchmacke ſicher für einen witzigen Kipf, der
S ielwaarenhändler glaubt's auch, ſonſt hätte er die Erfindung
nicht an ekauf wir können kaum denken, daß ſie klingende Gründe
dazu finden ſollten.

Das Kind ſagt wohl: „Papa, ſieh mal den Dicken!“ Es
lacht, wenn es das erſte Ma die Be vegungen ſieht, lächelt beim

Male und iſt geſund genug, ſich bei der dritten Wieder-
holung ah uwenden.

Willſt Du die 24 Mark aber wegwerfen, ſo geſtatte Deinem
Knaben ſchon am erſten Weihnäachtst ige nachzuſehen, „wie es

Wauſen- oder Findelhauſe und zieht en fremdes Kind an das

niſſen und darum vleibt das Kein-Menſchl be ſich ewig lich.

ter em Feine et
„hin, der Poeſie, die hinein eira gen wer in de Proſg und

Betuümmerrniß des Alliagslebers durch die elige, boffende Freude

eu cher Wehnachis-

wenn er ei a

i wendig ausſienr“, laß ihn mit den Räderchen ſpielen und aus
dem Käſtchen ſeine Pferde füttern.

En kleines Karouſſel. das vom Kinde gedreht werden kann,
iſt zunächſt ein nettes Spiel zeug. Jnwendig klimpert es ſo ſchön

und die kleinen F guren reiten w e inderniedlich im Kreiſe herum.
Wie lange dauert es mit der Freude? Dis Kind verſucht, tie
Reiter links herum reiten zu luſſen, auch abſitzen ſollen ſie zeit
weilig: da iſt alles entwei. „Nun haſt Du das ſchöne Spiel-
zeug zu nirt, warte, Du dekommit künf.ig gar nichts wieder.“
Das Schelten und Strafen iſt thöricht; das Kund muß etwas
mit dem Spielzeuge vorne men, etwas daraus machen önnen
ſonſt kann es keine Freude daran haben.

Die ſchöne angekleidete Puppenalldame, die prächtig ausge
ſtat ete Puppenſtube läßt das Kind, das ja nich s dern ver-
derben oder entzwei machen ſoll. links liegen und ſpielt ganz
p ächtig mit einem »lten Puppenb lge ohne Arme. Ja, ich hane
g ſehen, daß theure piel'achen unberührt liegen blie en und
Stiefelfnecht und Faß ank m ielſt Schurzchen und Jäckchen ſo
ausſtaffirt wurden und das Kind ſo in Auſpruch nahmen, daß
es eine Freude war, zuzuſcha en. So ein Stiefelfnecht kann
P ediger oder Lehrer. Tinie und trankes Schweſterchen, die
Fußank ein Pferd, eine T fel einen Berg, ein Haus, kurz all s
und voch einiges da ſtellen. Da iſt's, was den einfäachſten
Spie ſachen ihren Werth g'ie t. Die Phantaſie des Kindes
wacht das Sp elzeug intereſſant, nicht der Spielwaren-
favikant und wenn ers noch ſo prächtig gemecht hätte.
Deswezen darf kein Spielzeug zu einſeitig fertig ſein, denn als
dann kann die Ein ldun jokraft weiter nichts damit anf in ten.
Darum: „Kaufe“, dis iſt die drite Regel, „nar ſolche Sichen,
mit welchen das Kind Verän erun en vocrne m in, die es um-
agſtalten, womit ſeine Phantaſie werkiich ein Spiel treiben kann“.
Wie das eneint iſt, läßt ſich im beſten an einigen der zweck-
entſprechenoſten Geſchenke, z nächſt am Baukaſten, darthun De
B u ö zer oder Bauſteine von verich dener Größe u d vielle cht
auch Farbe, werden vom Kinde v rwendec, um Häuſer, Thurme,
Brücke wälle 2c. zu bauen. Jſt ein ſorch s Kunſtwerk ferti ſo
ſa t der Knabe wohl: M tter, ſieh das ſchöne Schloß! Lan je
dauerts aber ſicht, o ſtößt r's um und baut etwas A de es.
Wie iſt's denn, was dem Kna en Freude micht? Necht dis
fertige Schloß denn das reiztt er in ofort weder ein, ſondern
der rief in der Menſchenbruſt r hende Drang zum Au'bauen,
G ſtalten und Schaffen will ſich bethä.igen, und Schaffensfreude
iſt's, was dem Knaben aus e Aen leuchtet. Doch nicht nur
dem Schaff ustriebe vieten ſich de Baſſteie als Matria, die
Thät geit mit denſelben werkt auch befruchtend auf Verſtand
u. d P tiſie. Das kann ſie aber nur, wenn man die dem
Bau aſten jest vielfach beigelenten Voriagen mö lichſt balo ent-
fernt und der eigenen Erfindung freien Spielraum ſchafft.

(Schluß f lgt.)

Zur Zu erſtatiſtitk.
Jm Natſtehenden eben wer ege lleberſicht über die von

einer Anzahl Zickerfabriken in ver de jährigen Campagne ver
arbeiteten Rübenmengen:

Ende Name
der derCampagne. Zuckerfubrik.

Quantum
er

diesjährigen vor ährigen
Campagne.

1. 13. Decbr. Northeim 75729) Zölletr. 1 158 590 Zllcte
2 18. Diren 710099 129 998. I. Weferlingen 586830 g03 2004 I. Damen 574 420 t 195. Söosgſt 436 820 538 2706. 13. Koſten 43 380 559 037. 14. Elſen 406 980 733 0008. 19. Minsleben 380000 6800009 16. Niederhohne 3,5940 785 05019. 26b an 343 7290 S11. 16 Ratibor 342 0 534 00013 158. Zeitz 338 189 556 59013 i2 Weſſelbüren 323500 465 102
14. 19. Münſterberg 317270 469 415 18. Hirynau 315 240 559 24916 11. Algermiſſen 3 04650 33772017. 11. Geörgendorf 397 990 712 470

h



18. 17. Hecklingen 297378 364 074
19. I WMarkranſtedt 290240 538 09029. 19 Benkendorf 289572 30984621. 11. Wallwitz 287 790 422 14022. 16. Badersleben 282550 545 88
23. 5. Clauen 264 370 408 83024. II. Alt Ranft 261240 452 74025. 11 Woino witz 257500 180 000
B. 13. Rieſenburg 254370 296 230
27. 15. Gehrden 24. 480 461 218268. 9. Oſſendorf 219 042 4400429. 13. Wiehrthe 202 110 39500030. 15. Vechelde 194 490 294 62531. 16 Salzdahlum 191 755 309 325
32. 18 Arneburg 1722850 406 5653. 15. Welsleben 162090 29721034. 14. Gorgaſt 160 430 208 38535. 17. Klettendorf 13, 170 201 360r II

Die Weniger Verarbeitung beträ t bei mehreren Zucker-
fabriken gegen das Vorjahr 0 und darüber.

Univerſitäts- Nachrichten.
Profeſſor Dr. Erwin Rohde, z. Z. Dekan der philo-

jophiſchen Fakultät in Tübingen, wird uns von zuverläſſiger
Seite als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors Dr. Curtius
m Leipzig be eichnet.

Jm Winterſemeſter 1885186 zählt die Univerſität
Breslau 1384 immatrikulirte Studirende; urter dieſen gehören
59 der evoangeliſch-theologichen, 169 der fatholiſch theologiſchen,
202 der juriſtiſchen, 375 der medi,iniſchen und 479 der philo-
ſophiſchen Fakultät an; zum Arhören der Vorleſungen waren
außerdem 68 nicht immatrikulationsfähige Perſonen berechtigt,
ſo daß ſich eine Geſammtzahl von 1452 Hörern ergiebt. Jm
Sommer-Semeſter 1885 waren hier 1407 Studirende immarri-
tkulirt. Der ſpezifiſch provinzielle Charakter der Univerſität
prägt ſich wieder darin aus, daß von den 1384 im mat ikulirten
Studirenden 1023 der Provinz Schleſien und 162 er Provinz
Poſen angehören, während Halle unter ſeinen 1496 immatri-
kulirten Studirenden nur 604 der Provi z Sachſen angehörige
zählt. Der akdemiſche Lehrkörper der Univerſität Breslau be-keht aus 130 Docenten, darunter 60 ordentliche und 30 außer-
ordentliche Profeſſoren.

Todesfülle.
Vor Kurzem ſtarb, wie dem „B. T.“ aus Petersburg

geſchrieben wird, in Tſchita (Traysbaikalien) der dorthin ver-
ſchickte und durch die politiſchen Prozeſſe der letzten Jahre weit
über die ruſſiſchen Grenzen hinaus bekannt ghewordene
Dr. Weymar. Den Mördern Meſenzeff's ſollte er das Gefährt,
vermitte ſt deſſen ihnen die Flucht vom Thatort gelang, verſchaff
daben; mit Solowiew ſtand er in inniger Verbindung, beher-
bergte ihn, gab ihm das Gift, das nach dem Attentat bei dem
Kaiſermörder gefunden wurde, kurzum der in der Petersburger
Geſellſchaft wohlbetannte und auch im Antiſchkow- Palais (Palais
des jetzigen Kaſſers, damaligen Thronfolgers) wohlgelittene Arzt
entwuppte ſich als Nihiliſt und wurde nach Sibirien deportirt.
Seine Verurtheilung machte feiner Zeit ſehr grotzes Aufſehen,
weil, ſo erdrückend alle gegen ihn vorliegenden Jndizien auch
waren, es dennoch nur theilweiſe gelang, ihn der angeklagten
Verbrechen zü überführen. Sein Haus auf der Morskaja in
Petersburg wurde damals konfiszirt, damit die Gerichtskoſten
gedeckt werden konnten.

Für den Büchertiſch.
„Hi Pickwickter“ von Charles Dickens Die deutſche

Angabe ausgewählter Romane, welche bei Hermonn Geſenius
Halle erſchent, iſt in dieſem Jahre um e ne treffliche Uever-

tzung der Pickwickier vermehrt worden. Die Verdeut chung ift
zwar nicht völlig neu, da ſie die vortreffliche bewährte Ueber
tragung von H. Roberts u Grunde legt, a er die verſtändniß

Ueberſetzerin H. Scheibe hat die in vielen Stücken veraltete
eberſeßung wen bearbeitet und ergänzt, ſo daß die neueſte

deutſche Ausgabe der Pickwickier, die mit 16 Jlluſtrationen geziert
rſt, im Weſentlichen als ein neues Buch gelten kann.

„Culturhiſtoriſcher Bilderatlas“ von Prof. Dr.
Theodor Schreiber (Leip ig. Seemann's Verlag.) Der erſte
Band des Werkes iſt ſoeden erſchienen. Der Herausgerer des-
ſelben hat mit der Zuſammenſftellung der 10, Tafeln, aus denen
der ſtattliche Quartband beſteht, eine eben ſo ſchwierige wie
dankenswerihe Aufgabe aufs Glücklichſte gelöft. Das geſammte
Culturleben der Griechen und Römer entwickelt ſich dem Auge
in mehr als 1000 mit Sorgfalt und Sachkenntniß ausgewählten
Abbildungen, die ſämmtlich dem reichen Schatze überlieferter
Denkmäler des klaſſiſchen Alterthums entnommen ſind. Mo
derne Phantaſiegebile, die nur bazu dienen, falſche Vorſtellungen
u erwecken wurden ganz ausgeſchloſſen dagegen iſt bei jeder
bildung die Quelle angeführt, der fie entſiammt. An die

„Kunſthiſtoriſchen Bilderbogen“ deſſelben Verlages anſchließend
und ſie gewiſſermaßen ergänzend, verdient auch dieſes Bilderwerk
einen hervorragenden Platz in der Bücherwelt.

„Die „Jlluſtrirte Muſikgeſchichte“ von Emil Nau-
mann (Verlag von W. Spemann in Stuttgart, Preis komplet
ebunden 20 -4) liegt uns nuymehr abgeſchloſſen vor. Sechs
adte hat der Verfaſſer auf dieſe Arbeit verwendet, in der er

das Ergebniß ſeines geſammten, der Tonkunſt gewidmeten Le-
bens und Strebens niedergelegt hat. Es iſt ein umfangreiches,
zwar vor allem dem ganzen gebildeten Publikum zugeeignetes,
jäber darüber die wiſſenſchaftlichen Anſprüche fachgelehrter Leſer

eines wegs außer acht laſſendes Werk, weiches wir hier empfangen;
eine Frucht des redlichen Flerßes, ausgedehnter, eingehender

orſchungen, gründlicher Sachkunde, nachdenklicher Vertiefung
den Gegenſtand. Der Maſſe der Muſiktreibenden und Muſik

genießenden dargebracht, hat ſich der Autor keine Handhabe ent
gehen laſſen, die Theilnahme ſeiner, der großen Mehrzahl nach
an ernſte Gedankenarbeit nicht gewöhnten Leſer zu wecken und
wachzuhalten, ihnen von jeder Seite her beizukommen. Solches
konnte aber hicht ſörderlicher geſchehen, als durch die Bloßleg
ung der tauſendfältigen zarten Fäden, die ſich zwiſchen der Ton
kunſt und den übrigen, unſer Daſein beherrſchenden und er-
üllenden idealen Mächten hinüber und herüber ſchlingen.

uſiker von Beruf und zugleich im Vollbeſitz der allgemeinen
Bildung, war der Verfaſſer für ſeine Aufgabe trifflich ge
rüſtet. Er iſt vertraut mit der Literatur der verſchiedenen

Völker, den Werken der Denker und Dichter,
hervorragende ſchriftſtelleriſche Gewandtheit und

Fähigkeit, ſelbſt ferner liegende Dinge dem allgemeinen Verſtänd-
niß zugänglich zu machen, geſellt. Naumann's „Jlluſtrirte Mu-
ſitkgeſchichte iſt bereits in das Engliſche und Holländiſche über-
iragen, eine italieniſche Ueberſetzung iſt vorbereitet. Viele hundert
Jüuſtrationen bringen die verſchiedenen muſikaliſchen Notirungen
vom Anfang des Mittelalters bis zur Gegenwart, die wichtigſten
Jnſtrumente vom Alterthum bis zu unſeren Tagen muſikge-
fhichtlich wichtige Geväude, Porträts und Denkmäler, ſ. wie ca.
60 Facſimiles die Hand und Notenſchriften berühmter Künſtler

r Anſchauung.d Je muſikaliſche Geſchenk- Literatur hat durch die ſoeben
in reizender äußerer Ausſtattung erſchienenen zwölf Clavier
ſtücke op. 78 von Theodor Kirchner unter dem Titel „Les
Mois de l'Annvée“ eine dankenswerthe Bereicherung erfahren.
Der uns vorliegende zierliche Band beſticht nicht blos durch das
künſtleriſche Exterieur, ſondern auch durch den Jnhalt. Die
12 Elavier- Stücke ſind ebenſo viele feine Cabinetſtücke, die muſi-
kaliſchen Gemüthern dauernden Genuß verſprechen. Als be-
ſonders anſprechend ſind uns Nr. 2 „Länder und Papillon
(Kir. 6) aufgefallen, ohne indeß dadurch den übrigen Nummern
u nahe treten zu wollen. Die 12 in Buntdruck ausgeführten

ilder nach Zeichnung von Otto Förſterling ſind eine unge-
mein reizende Zugabe. Das kleine bei F. E. C. Leuckart in
Leipzig erſchienene Prachtwerk iſt für den äußerſt mäßigen Preis
von 3 4 zu erwerben.

Zeiten und
ozu ſich eine

Jn zweiter Auflage erſchien im Verlag von Joh. Lehmann:
„Aus der Verbrecherwelt“, Mittheilungen, die nicht auf den
ſenſation llen Reiz berechnet ſind, ſondern bezwecken. das Laſter
zu kenne ſichnen, den Zuſammenhang deſſelben mit dem Ver
rechen darzurhun und ſo belehrend und rettend zu wirken. Ausdemſelben Verlag liegt eine neue Ausgabe der „Briefe aus der

Hölle“ vor.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 18. December 1885.

Aufgeboten: Der Maurer Johannes Blatt und Helene
Clara Emma Pfeiffer, Friedrichſtraße 4 Der Kaufmann
Ernſt Adolf Peters, Dorotheenſtrße 15, und Margaretbe
Herzau, Baubof 5. Der Schreider Carl Auguſt Ernſt
Steinbrecher, Erdeborn, und Bertha Emma Berend, Bitterfeld.

Gebaren: Dem Zimmermeiſter Guſtav Schatz, Klausthor-
vorſtadt 14a, ein Sohn, Johannes Friedrich Auguſt. Dem
Schu ied Wilhelm Tintel, Raffinerieſtraße 8, ein Sohn, Guſtav.

T Dem Schmied Wilh lm Rackwitz, an der Mortßtkirche 5 eine
Tochter, Emma Auguſte. Dem Fabrfkarheiter Reinhold
Dilſner, Schützergoſſe 4, ein Sohn, Ludwig Franz Reinhold.

Dem Hindelsgeh lfen Carl Chriſtian Hermann Schoof,
Grünſtraße 5, ein Sohn, Gottlieb Alexander Otto Hermonn.

Dem Hausdiener Carl Brunner, Fleiſchergaſſe 3, eine
Tochter, Agnes Minna Eliſabeth. Dem Schneider Ernſt
Koitzſch, Martinsgoſſe 18 eine Tochter, Jda. Ein unehel.
Sohn.

Geſtorben: Der Hauptmann a. D. Theodor Johannes
von Donat. 38 Jahr 4 Monat 18 Tage, große Steinſtraße 22.

Des Privatmaänn Carl Kunth Ehefrau Caroline Wilhelmine
geborene Schmidt, 63 Jahr 10 Monot 11 Tage, Charlotten-
ſtraße 21. Die Wittwe Dorothee Eliſabeth Sioli geborene
Schöder, 74 Jahr 22 Tage, Pfännerhöhe 5. Des Keſſel-

cmied Max Stübner Sohn. 18 Tage, Schülershof 16 Des

n

T

Bäckermeiſter Carl Pirl Sohn Friedrich Paul, 2 Jahr 10
Monat 25 Tage, Landwehrſtraße 12 Des praktiſchen Arzt
Dr. med Carl Gottfried Hermann Eberius Tochter Eliſabeth
Hanna, 1 Jahr 6 Monat 11l Tage, Hermannſtroße 1. Des
Schiffskapitän a. D. Carl Ernſt Petſchke Tochter Caroline
Agnes Mathilde, 5 Monat 22 Tage Steinweg 13. Des
Steuer Aufſeher Friedrich Hebeſtreit Ehefrau Eliſabeth geborene
Demczinski, 66 Jahr 9 Monat 15 Tage, Klaust.orſtraße 104.

Der Getreidebändler Friedrich Wilhelm Zwanziger, 42 Jahr
10 Monat 8 Tage, Spitze 2.

Civilftands Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 17. December.

Geboren: Dem Zahlmeiſter-Aſpirant A. W F. S. Kevplem Z0 r 2 S. Kepplereine Tochter, Reilsſträße 223. Dem Simmer mann e
Naumann eine Tochter, kleine Breitenſtraße 8.

GFeſterb J J ingen vom 18 December.
„LSeſtorben: Des verſtorbenen Schloſſer G. Göritz Sohn9 Jahr 19 Tage, Bruftleiden, Reilsſtraße 56 m

el

Jagd und Sport.
Deſſau, 20. December. Auf der geſtrigen Hofjgod in

der Moſigkauer Haide ſind 92 Stück Schwariwils und 68 Stück
Damwilo erlent An derſelben nahmen voch der Graf von der
Aſſeburg, der Fürſt von Sondershauſen, der Kriegs
miniſter Bronſart v Schellendorf Theil, General Graf
Blumenthal hatte ſich entſchuldigen laſſen.

A Trotha, 18. Dezember. Bei der am Donnerstag von
roh Nagel im Jagdrevier Trotha abgehaltenen

großen Treibjagd wurden trotz der ungünſtigen Witterun30 Schützen 597 Hafen erlegt. 8 Maſten Witterung von

Jndufſirie, Handel und Verkehr.
Auf Wunſch verſchiedener Actionäre ſollen, wie der Auf

ſichtsrath der Zu ckerraffinerie Halle am 18. d. M. beſchloß
auf die neuen Actien Lit. B. von einem noch zu beſtimmenden
Termine ab gegen Verrütung von 4 Proc Zinſen Vollzahlungen
angenommen und Jnterimsſcheine gusgegeben werden, um den
Handel in den neuen Attien zu ermöglichen. Der ganze Betrag
der xeuen Aktien (1 Million Mark) zu 120 Proz. iſt von den
alten Aktionären gezeichnet worden,

Verkehrsweſen.
5 Caſſel, 20. Dezember. Das Reichseiſenbahnamt hat

ſoeben be üglich des 33 des Betriebe-Reglements, nach welchem
die im örtlichen Bezirke der einzelnen Eiſenbahnv rwaltungen
oder in den Wagen gefundenen Gegenſtände drei Monate lang
aufzubewahren und nach Ablouf dieſer Friſt für Rechnung der
Verwaltung, des Penfionsfonds c. zu verkaufen ſind, im Jntereſſe
eines einheitlichen Verfahrens den Einzelverwaltungen die
folgende Zuſatzbeſtimmung zum 8 33 des Betriebs-Reglements
r die Lokaltarife vorgeſchlagen: „Bezüglich der im örtlichen

ezirke der Eiſenbahnverwaltungen oder in den Wagen zurück-
gelaſſenen Gegenſtände, welche innerhalb dreier Monate nicht
zurück efordert ſind, wird angenommen, daß die Eigenthümer,
bezw. Empfangseberechtigten auf die Wiedererlangung derſelben
keinen Anſpruch machen wollen und mit der Veräußerung durch
z r pbahnverwaltnns zu Gunſten derſelben einverſtan-

en ſind.“

Verkehrs Nachrichten.
Dresden, 18. Dezember. Das in Tetſchen aufge

brochene Eis iſt bei Schöna wieder zum Stehen gekommen. Vie
für heute beabſichtigte Wiedereröffnung der Schifffahrt
iſt deshalb noch nicht möglich.

Bremen, 18. Dezember. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Ems“ iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Bremen, 20. Dezember. Der Dampfer des Norddeutſchen
„Werra“ iſt geſtern Vormittag 8 Uhr in NewYork ein
Trieſt, 17. Dezember. Der Lloyddampfer „Reka“ iſt,

ohne eine erſichtliche Beſchädigung erlitten zu haben, wieder flott
gemacht worden und nach Zante abgegangen.

Viehmärkte.
Berlin, 18. Dezember. (Städ tiſcher Central- Vieh-

Lof. Amtiicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen
Freitagsmarkt ſtanden zum Verkauf: 293 Rinder, 958 Schweine,
669 Kälber, 812 Hammel. Rinder fanden kaum nennerswerthen,
Hammel kar keinen Umſatz; für Schweine konnten die Preiſe
vom vor. Montag bei ſchleppendem Handel kaum erzielt werden
und wurde der Markt nicht geräumt. I. Qual. und Galizier
waren nicht aufgetrieben. Auch der Kälbermarkt verlief flau; Ia 42
—-50 beſte Kälber auch darüber; IIa 32-40 pr. Pfund
Fleiſch. ewicht.

Hamburg, 18. Dezember. (Viehhof Sternſchanze.)
Am Markt waren 658 Schweine, davon 534 Stück vom Norden.
Der Handel war ruhig. Es koſteten Sengſchweine 43 Ver-
a dweine 48 Sauen 3641 Ferkel 44-45 pro 100

Ifund.

G. C. Kühlewein.
Hetreide, Hülfenfrüchte, Oelſagaten, Mühlenfabrikate

Erfurt, den 19. December 1885. Nachdem Thauwetter
mit Regen in der erſten Hälfte dieſer Woche die Spuren des
Winters beſeitigt, hat ſich gelinde, feuchte Witterung erhalten.

Das Getreidegeſchäft verliei, wie faſt überall, in matter
Haltung, welche bei Weizen und Roggen durch den ſchleppen-
den Mehlabſatz voch unterſtützt wurde.

Gerſte in ſchöner Brauwaare beachtet.
Hafer ziemlich behauptet.
Weizen 159--157, Roggen 144--149, Gerſte 120--160, Hafer

130 135 Raps 210--215, Dotter 220-230, Lein 250--270.4
ver 1000 Kilo. Mohn, blau, 38-40, do. grau 36--37, Erbſen
gelb und grün, 14-16, do. Victoria 16--17,60, Linſen 23--38
Bohnen weiß 20--21, Viehbohnen 13--14, Wicken 13-1350,
Lupinen Gerſtenmehl, weiß 14--14,50, Gerſtenfuttermehl
I2-—13, Gerſtenſchrot Graupenfutter Erbſenſchrot
per 100 Kilo.

M

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 21. Dezember. Die Morgenblätter ver-

öffentlichen ein Schreiben Hartingtons, worin derſelbe er-
klärt, daß er dem Gladſtone zugeſchriebenen Homerule-
Projecte gänzlich fernſtehe und an den früher über die

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Politik Parnells ausgeſprochenen Anſichten feſthalte. Der
„Times“ zufolge beabſichtigt das Kabinet nicht die Ver
tagung des Parlaments bis zum Februar zu beantragen
Daſſelbe würde vielmehr nach Verleſung der Thronrede
noch vor der Adreßdebatte ein Vertrausvotum
Unterhauſe verlangen.

Peſt, 20. Dezember Der Unterrichtsminiſter
Trefort, dem der öſterreichiſche Reichstagsabgeordnete
Pirquet eine von ihm über den Urkerricht in Mittel
ſchulen gehaltene Rede brieflich mitgetheilt hatte, konſtatirt
in ſeiner Erwiderung die Thatſache daß der Gym-
naſialunterricht auch im Weſten nicht die Erfolge
erziele, welche erwartet würden und ſagt, indem er ier-
aus die Nothwendigkeit von Reformen folgert:
Wollen wir auf Erfolge rechnen, ſo müſſen die Kardinal-
punkte des Bildungs- und Schulweſens in erſter Reihe
die Reorganiſation der Mittelſchulen, auf inter
nationalem Wege, im Einverſtändniſſe wenigſtens mit den
Nachbarſtaaten unterſucht und einer verbeſſerten Ein
richtung zugeführt werden. Die Freizügigkeit der Stu,
direnden der Univerſitäten läßt eine ſolche Behandlung der
Mittelſchulfrage zwiſchen Ungarn Oeſterreich und dem
deutſchen Reiche nothwendig erſcheinen.

von dem

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeit
Berliner Konds-Börie.

21. Dezember i887

4 Preritiſch 14, Dis 203Moinz-Ludwigehciener Stamm Artier 98,50 4 Ungae Sy
rente 80 4 Ru Fiſche Anlelhe y I 81,40 Oeſterr. Fran
Staatsbahn 443,. Leiter editeActie 475,50 Tendem
luſtlos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen December 157,50. April-Mai 143,25. flau.
Ro gen. De 129 25 April- rot 132,50. Mai J

flau.
Gerfte loco 118 175.
Hafer. Decbr. 27,

viritus oco 39 75. Dec.- Jan. 30,3)
Rüböt loco 44 25 Decbr. 44.30

April Mai 41 70 ftill
44,30pril- Mat

Schlechte Verdauung iſt ein peinigender Zuſtand, deſſen
Beſeitigung als Segen empfunden wird. Nicht bekannt genug
iſt es, daß man den, ſolchenf lls fehlenden oder erkrankten Ma
genſaft durch denjenigen des Kalbes erfolgreich erſetzt. Derartige
Präparate ſind: Liebes Pepsinwein und Verdauungsmalzextraot,
Erſterer, anregend wirkend, iſt bei plötziich eintretenden Ma
genleiden, letzteres, reizlos. bei 9ranitem Katarrh und zwar
etwas beharrlich zu gebrauchen. Man verlange in den Nieder
lagen, den Apotheken, ausdrücklich das Präparat von Apo
theker Liebe in Dresden, um des Erfolges gewiß zu ſein. a

Bekanntmachungen.
Das ſchönſte und billiſſte Tannenbaumconſect ſowie auf

Honigkuchen den höchſten Rabatt erhält man bei
C. W. Friedrich. Conditor,

Giebichenſtein, Wittekindſtraße 45.

11000 Whaler,
zwei Drittel der Fieuerkaſſe, auf ein hieſiges gutes Grundſtück
zu 4 Procent per 1. Jannar oder ſpäter als erſte Hypotheß zu
leihen geſucht.

Offerten unter H. W. 820 bef. Haasenstein Vogler in
6Halle a. S.

10000 Thaler
als erſte Hypotheß auf ein herrſchaftliches Haus zu 4 Svoeent
auf jetzt oder ſpäter 4

Offerten unter 821 bef. Haasenstein K Vogler in

Halle a. S. e 7Cigarrenköpfchen-Hammler-Verein.
Weihnachist eſcheerung für arme Waiſenkinder am erſten

Feſttage in der Tulpe 11952 Uhr r

Lies Clas b.

Die Bahn iſt eröffnet. Die Mitglieder werden erfu
ihre Karten sichtbar zu tragen.

Kapuziner Bräu
aus der Freiherrl. von Rotenhan'ſchen

Brauerei in Reutweinsdorf in Bayern
ein ſehr reines und malzreiches Bier, empfiehlt 18 Flaſchen
für 3 frei in's Hoas
3878 Bertretung und Niederlage alte Bromenade 5.

Vorschussbank
des Handwerker-Meister-Vereins,

Die Kaſſenſtunden finden diesmal nicht Donnerstag, ſondern
Mittwoch am 23. e. ſtatt. Die Zinſen für die Spareinlagen
werden am Sonnabend den 2. Jayuar von 3 bis 6 Uhr aus

gezahlt. rDer Vorſtand der Vorſchußbank.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb nach langen Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater und Schwie erſohn, der Ziegeleibeſitzer
Guſtav Kpel in ſeinem vollendeten 53. Leben sjahre. Dieſes zeigen
ſeinen velen Freunden und Verwandten tiefbetrüot nur
dieſem W ge hie mit an und bitten um ſtilles Beileid 2

Unterfarnſtädt, den 19. Dezember 1885.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute morgen früh 5 Uhr verſchied p ötzlich und unerwartet
in Folge eines Gehirnſchlages unſer guter Mann. Vater Soahn,
Bruder Schwiegerſohn und Schwager, der Kaufmann

Moritz Eduard Iincke
im eben vollendeten 47. Lebensjahre.

Freunden Bekannten und Verwandten zeigen dies mit der
Bitte um ſtille Theilnahme nur auf dieſem Wege an. 2366

Bertha Lincke geb. Gutezeit
im Namen der Hinterbliebenen.

Heute morgen 5 Uhr verſchied plötzlich und unerwartet in
Folge eines Gehirnſchlages mein langjähriger Freund un
Socius

Herr Moritz Eduard lIinchke.
Seine bekannte Biederkeit und edlen Geſinnungen ſichern

ihm bei mir ein ehrendes Andenken.
Hermann Ströfer

in Firma Ed. Lincke Ströſer.

Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe herzlichſter
Theilnahme beim Heimgange unſeres theuren Gat en D

gel
2339Vaters, des Paſtor Otto Arndt zu Hohenthurm,

hierdurch ihren wärmſten Dauk
die tieſtraueruden Hinterbliebenen

6

für ln
für

empfiehlt
Herren
siven R
Cornlle
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